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junge oder Mädel? Humoreske
Von B. Rittweger.

unge oder Mädel? An dieser wichtigen Frage
war der Plan bisher immer noch gescheitert.

Ueber die Hauptsache waren Fritz
Hobrecht und seine Frau sich ganz einig:
ein Kind wollten sie annehmen. Da der

Storch mit beharrlichem Eigensinn jahraus, jahrein
an ihrem Fenster vorüberflog und anstatt ihnen, die

es so gut hätten gebrauchen können, wenigstens ein

einziges, dem armen Schuster drüben nach und nach

die zwei Menschen unausgesetzt. Gingen sie zusammen
spazieren, so sagte Fritz wohl, wenn ihnen ein frischer
Bub von ungefähr vier Jahren begegnete : „Sieh, Lisa,
so denk ich mir meinen Jungen."

Und Lisa blieb an jedem Kinderwagen, in dem ein
weibliches Jahrkindchen lag, stehen und rief begeistert:
„Nein, wie allerliebst, dies entzückende Mützchen und
die schönen Guckaugen! Ich bleib dabei, nur so'n
süsses, kleines Mädel darf's sein!"

Sonnenuntergang

acht Wickelkinder in die Wiege legte. Der Storch war
entschieden von äusserst mangelhafter Intelligenz, und
es geschah ihm schon recht, class niemand mehr so

ganz an ihn glaubte. Ueber die Hauptsache also waren
Fritz Hobrecht und seine Frau sich vollständig klar.
Aber Fritz war unbedingt für einen Jungen, und Lisa
entschieden für ein Mädchen. Fritz meinte, der Junge
müsse mindestens vier Jahre alt sein, Lisa dagegen
wünschte, dass das Mädelchen höchstens zwölf bis
fünfzehn Monate zählen sollte. Aber er beschäftigte

11

bei Ueberlingen.

Ein paarmal hatte sich das sonst so einige Ehepaar

schon ernstlich erzürnt wegen dieser Angelegenheit.

Frau Lisa behauptete z. B., es sei Sache der

Mutter, zu bestimmen, ob's ein Junge oder ein Mädel

sein soll, denn die Mutter habe die meiste Mühe von
einem Kind. Fritz liess das nicht gelten, meinte

vielmehr, er sei der Ernährer der Familie, deshalb komme

ihm das Bestimmungsrecht zu. Und ein Sohn sei eben

doch etwas ganz anderes. Wenn sein Sohn etwas

Rechtes gelernt habe, dann sei er versorgt, während

m

Feines Maß-Gefchaff

Rorfchach

Herren- und Knaben-
Konfekfion
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lunge 06er Nsàl? numolà
Von A. /?êttrrêK'êr.

unge ober Näbel? ^n bieser wicbtigen brage
war ber blan bisker immer nock gescbei-
tert. Ibebsr bis blauptsacke waren brit?
blobreckt unb seine brau sick gan^ einig!
ein Kinb sollten sie annsbmen. Da 6er

Ltorcb mit bebarrlicbem Eigensinn Mbraus, ^brein
an ikrem benster vorüberklog uncl anstatt ibnen, bie

es so gut bätten gebraucken können, wenigstens ein

einziges, bem armen Lcbuster brüben nacb uncl nacb

bie?!wei Nenscben unausgesetzt. Oingen sie Zusammen
spazieren, so sagte britz! wobl, wenn ibnen ein kriscber
lZub von ungekäbr vier ^sabren begegnete! „Lieb, bisa,
so benk icb mir meinen jungen."

lbnb bisa blieb an Gebern Kinclerwagen, in clem ein
wsiblicbes )akrkinbcken lag, steben uncl riet begeistert!
,,^sin, wie allerliebst, clies ent^ückenbe Nlltxcben uncl
clis sebönen (Zuckaugen! leb bleib clabei, nur so'n
süsses, kleines Näbel bark's sein!^

LonnenunterAan^

aebt Wickelkinber in clie Wiege legte. Der Ltorcb war
entscbieben von äusserst mangelbalter Intelligenz, uncl

es gesebab ibm scbon reebt, class niemancl mebr so

gan? an ibn glaubte. Kleber clie Ibauptsacbe also waren
brit? blobrecbt uncl seine brau sieb vollstänclig klar.
/Kber brit^ war unbeclingt kür einen jungen, uncl bisa
entscbieben kür ein Näbcken. brit^ meinte, 6er Dringe
müsse minbestens vier ^abre alt sein, bisa clagegsn
wünsebte, 6ass clas Näbelcben böebstens ^wölk bis
künk^ebn IVlonate ^äblen sollte, Zkber er bescbäktigte

ll

bei UeberliiiZen.

bin paarmal batte sieb clas sonst so einige bke-

paar scbon ernstlick erzürnt wegen clieser Angelegen-
beit. brau bisa bebauptete IZ., es sei Lacke 6er

Nutter, ^u bestimmen, ob's ein ^ungs 06er ein Näbel

sein soll, clenn clie Nutter babs clie meiste Nübe von
einem Xinb. brit^ liess clas nicbt gelten, meinte viel-

mebr, er sei 6er brnäkrer 6er bamilie, clesbalb komme

ibm bas öestimmungsrecbt ^u. blncl ein Lobn sei eben

clock etwas gan? ancleres. Wenn sein Lobn etwas

I?ecbtes gelernt babe, bann sei er versorgt, wäbrenb
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es bei einem Mädchen immer ungewiss " sei, ob es

auch einen Mann bekäme. Frau Lisa war empört
aufgefahren und hatte erwidert: „0, wenn Du denkst,
dass ich meine Tochter etwa nur „auf den Mann
dressieren" werde, dann bist Du im Irrtum. Nein, das

tut eine verständige Mutter heute • nicht. mehr. Meine
Tochter wird für einen Beruf erzogen, und dann steht
sie auf eigenen Füssen und heiratet nur, wenn sie

einen findet, der sie wirklich liebt."
Solche und ähnliche Dispute waren an der

Tagesordnung: und wenn sie gar zu heftig wurden, dann

gab's lang andauernde Verstimmungen. Frau Lisa sah

ein, so konnte es nicht weiter gehen; man wurde
jedes Jahr älter, und sie sehnte sich gar zu sehr nach
einem Kind. Und eines Tages, kurz vor dem
Weihnachtsfest, erinnerte sie sich des alten Sprichworts:
„Der Klügere gibt nach" und begab sich ohne Säumen

Fritz war gerade an dem Tage abwesend — ins
städtische Waisenhaus.

Sie erklärte dem Hausvater, zu welchem Zwecke
sie gekommen sei, und bat, die kleinen Knaben
besichtigen zu dürfen. Das wurde ihr bereitwilligst
gewährt. Dem Stadtsäckel geschah ja ein guter Dienst
damit, wenn ihm die Kosten für ein Kind abgenommen
wurden.

„Wissen Sie" erklärte Frau Lisa — „ich hätte ja
viel lieber ein Mädelchen, aber mein Mann ist ganz
versessen auf einen Jungen, und da will ich ihm einen

zu Weihnachten bescheren."

I. Mir èïéé
Kronenplajk

Grosses Lager und reeller Verkauf von:

Hüte und Müfeen
Allein-Verkauf der

ïct. Dauer-Wäfche „Zelida"

Regen- und Sonnenfchirme

Schuhwaren
Schirme reparieren und überziehen.

Mit höflichfter Empfehlung: Der Obige.

Der Hausvater .rief, seine Frau herbei, denn er
meinte, die würde am besten raten können, und so
war's auch. Mit ihrer Hilfe suchte Frau Lisa ein ganz
prächtiges, blondlockiges Bübchen aus, das munter
dreinschaute.

„Der Kleine ist ein Zwilling",- erzählte die
Hausmutter, „wir haben in der Mädchenabteilung auch sein
Schwesterchen. Soll ich's Ihnen mal holen?"

„Ach nein", seufzte Frau Lisa, „lieber nicht. Ich
will gar nicht mehr an ein kleines Mädel denken, das
ist am besten, wo ich doch einmal keines haben kann."

Dann erkundigte sie sich noch eingehend nach
der Herkunft des Knaben und hörtet zu ihrer grossen
Befriedigung, dass er von höchst anständigen, aber

ganz unbemittelten Eltern stamme. Der Vater, ein

Schieferdecker, sei bei einem Bau verunglückt, und
die Mutter, die gerade mit den Zwillingen in den

Wochen gelegen habe, sei infolge der Aufregung
erkrankt und gestorben. Der Waisenhausarzt habe schon
oft geäussert, diese Kinder könne man gegebenen
Falles nur zur Adoption empfehlen, so gesund und
hübsch wie sie seien.

Frau Lisa bat, dass man ihr den Kleinen am
24. Dezember gegen Abend bringen solle, hinterliess
ihre Adresse und bat um strenges Schweigen. Die

notwendigen Formalitäten würde ihr Mann nach dem

Fest ordnen. Dann ging sie, zufrieden mit sich und

nicht ohne leises Bedauern, dass es nun doch ein

Junge war. Aber was tut man nicht einem Manne

I Seiden-Haus

| Steiger=Birenftihl
~

ST. GALLEN
Speisergasse 3 / Telephon 1438

SOt ®
•Ot

Seidenstoffe

Sammet / Bänder

Spitzenartikef
Ridicules / Echarpes
Schürzen

seidengewirkte Tücher

abgepasste Unterrock-
Volants

Mercerie^Artikel

I
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es bei einem Näbeben immer ungewiss' sei, ob es

aucb einen Nann bekäme. brau bisa war empört mit-
geîabren unb batte erwiberti „O, wenn Ou denkst,
bass ieb meine Nackter etwa nur „auk ben iVIann

dressieren" werbe, bann bist Ou im Irrtum, b(ein, bas

tut eine verständige Nutter beute niebt mekr. Neine
Vockter wirb iür einen Lerut erlogen, unb bann stebt
sie auk eigenen büssen unb beiratet nur, wenn sie

einen kinbet, ber sie wirklicb bebt."
Zolebe unb äbnlicke Dispute waren an ber Vages-

orbnung: unb wenn sie Zar ?u bsktig würben, bann

gab's lang anbauernbe Verstimmungen, brau bisa sab

ein, so konnte es niebt weiter geben; man würbe
^ebes ^labr älter, unb sie sebnte sieb gar?u sebr naek
einem Kinb. blnb eines Vages, Kur? vor bsm Weib-
naebtstest, erinnerte sie sieb bes alten Zpricbworts:
„Der Klügere gibt naek" unb begab sieb okne Zäumen

brit? war gerabe an bem Vage abwesend — ins
stäbtiscbe Waisenbaus.

Lie erklärte bem Oausvater, ?u welckem Zwecke
sie gekommen sei, unb bat, bis kleinen Knaben be-

sicbtigen ?u bürken. Das würbe ibr bereitwilligst ge-
wäbrt. Dem Ltabtsäekel gesebab M ein guter Dienst
bamit, wenn ibm bie Kosten tür ein Kinb abgenommen
würben.

„Wissen Lie" erklärte brau bisa - - „ieb bätte M
viel lieber ein Näbeleben, aber mein Nann ist gan?
versessen aul einen jungen, unb ba will ieb ibm einen

?u Weibnacbten beseberen."

l Ss - wàâ
Kronenploi;

(brosses boger und reeller Verboul vorn

IVüte und NMen
tVIIsin^Verlisut ber

^àîbine repsrieren und überkleben.

lvlit imklicbller ümpleibung ^ Der Obige.

Der blausvater.riek seine brau berbei, benn er
meinte, bie würbe am besten raten können, unb so
war's aucb. Nit ikrer blilke sucbte brau bisa ein gan?
präcbtiges, blonblockiges Lübeken aus, bas munter
breinsebaute.

„Der Kleine ist ein Zwilling", emäklte bie blaus-
mutter, „wir baden in ber Näbebenabteilung aucb sein

Zckwestercben. Lob ieb's Iknsn mal bolen?"
„Veb nein", seuOte brau bisa, „lieber niebt. leb

will gar niebt mebr an ein kleines Näbel benken, bas
ist am besten, wo ieb boek einmal keines baben kann."

Dann erkundigte sie sieb noeb eingebend naeb
der blerkunkt bes Knaben unb körte ?u ikrer grossen
IZekriebigung, bass er von köebst anständigen, aber

gan? unbemittelten bitern stamme. Der Vater, ein

Lckisterbecksr, sei bei einem Lau verunglückt, unb
bie Nutter, bie gerade mit den Zwillingen in den

Woeben gelegen kabe, sei inkolge ber Aufregung er-
krankt unb gestorben. Der Waisenkausar?t babe scbon
oît gebessert, diese Kinder könne man gegebenen
balles nur ?ur Adoption empkeklen, so gesund unb
bübscb wie sie seien.

brau bisa bat, bass man ibr den Kleinen am
24. December gegen Vbenb bringen solle, binterliess
ibre Adresse unb bat um strenges Zcbweigen. Die

notwendigen bormalitäten würbe ibr Nann naeb bem

best ordnen. Dann ging sie, Zutrieben mit sieb unb

niebt obne leises Lebauern, bass es nun boek ein

^unge war. Vber was tut man nickt einem Nanne

s 8eicien-^ulls

"
LV. l/XI.I.KX
Zpeiserzssse z / Velepkon 14^8

Ni i«

8ei6en5toise

Zâwet / Lüneler

8pit?enurtiüel
Ridicules / IVcVurpes

ZcVümen

selden^evekiVte VücVer

ula^epusste ^InterrocV-
Volunts

Ivleroerie-Zkrtileel
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Buch~#KunstdruckereiE.Löpfe-Benz, Rorschach
Telegramme: höpfe«Benz Bahnplaîz 7—9 Telephon Nr, 391

^jpß55>i(jii{(iißij " ^pe'~' anc^ Mehrfarbendrucke, illustrierte Prospekte und Kataloge, Premdenblätter and Führer,
—— —— Fahrpläne, Ansichtskarten, Etiketten, Koplerdrucke, Massenauflagen in kürzester Frist

^/sFFâms.- àà/?/sâ /^--S T's/s/à/? à ZS/

" às/-. îVs/'- s/?e/ îs/z/»à/'^s/?!//'sc!^s, z//«s/>/o/'/s />os/ssH/s àà/i?FS. s»k/ â/?/-sz'.
»—»-»»»—» â^^/às, K/Ksàn. /l'c>/«/sz>Ä?'a«Ks. â?65s»i?sàAS« //? ^Sz-SSs/s/-



Posttaxen.
Briefpost,
a) Sehwelz.

Briefe

Lokalkreis

10 km

.2 Ö
CQ o

Fran:

Weiter

.2 ^
CQ o

iiert
Rp.

I io
Rp.

5

Unfrankiert
10 II 20

Postkarten
Waren»
muster

Rp.
5

K- -s
loh

Rp.
5

Brutadieii
2 j 5 !10

Rp.
15
hin
und
her

Nachnahmeprovision

to S

R. Rp
10 30

.Ei c
O) (U

si **>
o e

CO 3
». *3

«r öQi a;
9 &

<u •

O

«'a.9 u•3 M
pz tu

bfl

20

b) Ausland.
Warenh a

j

muster Je LG

10 20 je Gr. g'g
CO

50 Gr. 5 50 25 — — — : — 30 ~c3

Minim. 10 5
Ï-.
O

Drucks. Min,
je 25

50 Gr. 5

25

Für die ersten

20 Gr.
Frankiert

v. Tarif j 25

für je weitere
20 Gr. | 15

Unfrankiert
v.Tarif jdp.Taxe

Briefe im Grenzkreis (30 km in direkter Linie) für
jeden Gewichtssatz von 20 Gr. mit Deutschland, Oesterreich

und Frankreich frankiert 10 Rp., unfrankiert 20 Rp.

c) Wertbriefe und Wertschachteln nach
dem Auslande.

Erstere unterliegen der Taxe der eingeschriebenen
Briefe und der hiernach angegebenen Werttaxe, letztere,
soweit zulässig, ausser der nachstehenden Werttaxe der

Gewichtstaxe, vide Tarif.

Länder

Belgien,Luxemburg,
Rumänien1),

Serbien,
Spanien • • •

Deutschland •

Niederland •

Frankr.u. Alger.
Italien • •

Höchstbetrag

Fr.

Werttaxe

für
je

300 Fr.
Rp.

10,000;
unbegr. j

25,0001

10.000 i

10.0001

15

10

15

10

10

Länder

Ägypten, Japan]
Norwegen2)
Schweden
Österr.-Ungarn
Bosn.- Herzeg.

Russl.8) Dänem.
Bulgar., Portug.
Tripolis, Canea

Argentinien, Shanghai, Kiautschou-Stadt,
Tientsin, Hankow, Marokko, Peking, Franz.
Kolonien, Kamerun, Tunesien, Chile,
Dänische Antillen, Deutsch-Ostafrika

Türkei (wichtigere Orte) • -

Portugiesische Kolonien
Italienische Kolonien
Grossbritannien und Irland Fr. 10,000, Britischindien,

Ceylon, Hongkong
Straits Settlements

t) Wertangabe unbeschränkt. 2) Wei
schachteln 25 Rp. für je 300 Fr. 3) Nur bis Fr. 120,000.

Einzugsmandate. Zulässig im Innern der Schweiz
und im Verkehr mit Algerien, Belgien, Chile, Dänemark,
Deutschland, Aegypten, Frankreich, Italien, Luxemburg, Nieder-
iand, Niederländisch-Indien, Norwegen, Portugal, Rumänien,
Schweden, Serbien, Oesterreich-Ungarn, Türkei (hauptsächlich
Städte), Tunesien bis zu 1000 Fr.

Taxen: Schweiz und Ausland wie für eingeschriebene
Briefe. Höchstgewicht im inländischen Verkehr 250 Gr., nach
dein Ausland unbeschränkt.

Höchstbetrag

Fr.

Wert-
taxe für

je
300 Fr.

Rp.

10,000 25

unbegr. 20

T)
15

10

10,000 15

anbegr. 15

10,000 20

10,000 25

anbegr. 20—30

10,000 25—60

10,000 25

3,000 25

3,000 25

e für Wert-

Pakete

Land

O

0)
O

&

X
a3

H
o

Sà
C
cC

Postanweisungen
Taxen Schweiz:

Bis 20 Fr. 15 Rp.
Ueb. 20-100 Fr. 20 Rp.
Ueb.100-200Fr.3ORp.

Je w. 100 Fr. 10 Rp. mehr,
Taxen Ausland

für Grossbritannien u.
Irland, Brit. Indien,
brit. Kolonien u. brit
Postanstalten i. Ausl.
25 Rp. für je 25 Fr.,
nach allen übr.
Ländern u. Orten: 25 Rp.

für je 50 Fr.

Schweiz :

Ohne Unterschied
der Entfernung

Poststücke.
Vereinigte Staaten:
Nach d. Städten New-
York-City, Brooklyn,
Hoboken und Jersey-
City

Nach d. übrigen Orten

Argentinien
Belgien
Bosnien-Herzegowina
Brasilien
Bulgarien

]Canada
Chile
Dänemark
Deutschland
Aegypten
Frankreich
Algerien und Korsika
Griechenland via Triest

Grossbritannien und j

Irland
Italien
Luxemburg
Montenegro
Niederland
Norwegen
Oesterreich-Ungarn :

Grenzkreis 30 km
Weiter

Peru
Portugal via Frankreich
Madeira und Azoren
Rumänien
Salvador
Schweden
Serbien
Spanien via Frankreich
Tripolis-Stadt via Italien
Tunesien

t - u; / via Oesterreich-Rumänien
lurke5 \ via Triest
(Oesterr. Postbureaux)

Indien (Britisch)
„ (Niederländisch)

Japan
Russland (europäisch)
Guatemala
Nicaragua
Gibraltar
Abessinien
Finnland.

V*
2 »/a

5

1,360

3
5

1,360

3
5

5

5

5

3

5

5

5

5

5

5

5

5

5

1

3

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5
5

5
5

5

5

5

5

15

25

40

120

160

240
220
335
415
425

150

150

400
225

385

450
150

100

225
100

150

250

jloO
1185
225
125

125

200
150

225

50

100

525

225
225
175

425
250
150

175

200
225
225
175

325
375
375
225
425
550
225

460-1250

Hëchsthetrag

Fr. 1ÖQO

1050=200 Doll,

F r. 1030=200 Pesos

„ 1000

„ 1050.14=1000Kr.
1000

500

525= 100 Doll.
1000

1008 720 Kr.
1000= Mk. 800

1000

1000

1000

1000= lOOODrclrai,

r 1010.40
40 Liv. St.

1000

1000

1000

1008 480 Guld
1008 720 Kr.

1050,14=1000Kr.
1000

1000

1000

1000= 1000 Lei
1030 200 Pes.

1008 720 Kr.
1000 1000 Din.

1000

1000

1000 via

„ 1010.40=40 LiV. St.

„ 1008 480 Guid.

„ 1000

800 300 Rubel

1010.40 40 Livit

posàxSN.
kiîkpvsî.
it) Zcdwsîz.

Vrlsks

fokal-
kreis
10 km

.2 6
M O

franì

weiter

^ O
Ä

viert

Tp-
!0

«p.
5

Unfrankiert
w !î 20

fost-
Karten

Waren--
muster

«pâ

s
'l4Z

10L"
kp.
s

MàÂàêii
2 5 !10

î?p.
15

do ^

K. !^p

!0 30

s
do

ci Q

'. ^

^ cv

^ ,I7î

co
c-^ -v

do

20

b) ^.usZancZ-

Waren- L
muster v

l0 20 0,-. -Z M

50 Or. 5 50 25 — — — — 30
Ninim. 10 5 ö
Orueks. Min.

je 25
50 Lr. S

25

für üie ersten

20 Or.
frankiert

v. farikj 25

kür je weitere
20 0r. j 15

Unfrankiert
v.lari! lüp.l'axe

krisle im Lrenxkreis 130 km in direkter Linie) iür
)scikn Lecviektssatx von 2V Lr. mit Dsutseblancl, Lestsr-
reiek uncl Krankreieb krankisrt 10 pp., unkrankisrt 20 pp.

e) V/srtdz-iSfs unâ Mor'tsLksckìEîn naek
cZsM àslsziLls.

Lrstere unterliegen cler Kaxs der eingeschriebenen
krieie uncl cler lriernaeb angegebenen Werttaxe, letztere,
sovsit xulässig, ausser cler nackstebenclsn Werttaxe 6er

Levichtstaxe, vicie ?arii.

LÄnäer

kelgien,Luxem-
bürg, pumä-
nisn'), 8erbien,
Spanien - - -

Deutschland -

Kliscierlancl - -

Krankr.u. /clger.
italien

flöeüst-
betrag

fr.

Wert-
taxe für

l'e
300 fr.

kp.

l 0,000-
Wdtgr.

25,000
>0,000!

10,000

IS
10

IS
10

10

LÄNÄSr

àg)-ptsn, ^spanZ
Korrvegsn")
Scbrveclsn

Lsterr.-Ungarn
kosn.- Klerxsg.

pusslp) Dänem.
Bulgar., portug.
Tripolis, Lanes

Argentinien, Zkangbai, Kiautscbou-8tacit,
Tientsin, Liankocv, Marokko, Peking, Kranx.
Kolonien, Kamerun, Ihnesien, Lkile, Dä-
niscbe Antillen, Deutsek-Lstairika -

Türkei (nichtigere Orts) —
portugissiscbe Kolonien
italienische Kolonien
Lrossbritannisu uncl Irianci Kr. 10,000, Kritiscb-

Inciisn, Lexlou, Liongkong
Straits Settlements

i) Wertangabe unbesekränkt. L Wei
scbacliteln 2S pp. Iür )e 300 Kr. ÌVur dis Kr. 120,000.

iZZnxugsnIAnàte. Zulässig im innern cler Schnei?
uncl im Verkekr mit Algerien, kelgien, Linie, Dänemark,
Deutscklanci, ^eg^pten, Krankreick, Italien, Luxemburg, wieder-
land, bliedsrländisek-Indien, ?4c>rnegen, Portugal, Rumänien,
Scbneden, Serbien, Lestsrreieb-Llngarn, Kürkei (bauptsäeklicb
Städte), runesien bis ?u 1000 Kr.

Ka^en.- Scbnei? uncl Ausland nie iür eingescbriebene
krieie. Kiöckstgsvickt im inländiscken Vsrkebr 2S0 Lr., naeb
àm áusîancî unbesckränlct.

flöeüst-
betrag

fr.

»ert-

K
Zvv?r.

kp.

10,000 25

undegi. 20

15

10

10,000 15

Mdêgî. 15

10,000 20

10,000 25

Mtgr. 20—30

10,000 25-60
10,000 25

3,000 25

3,000 25

s iür Wert-

psîîStê

a?

-1)

dìL

X

O
à-
cÄ

pilSZî«'
ÄQWSZLUN^SN

Lis 20 fr. àUeb. 20-100 fr. ZV I^n.
Ueb.100-200fr.Zvà

)e w. 100 fr. L.V Ap. medr,
l'sxvn ^usZanZ

für Orossbritanriien u.
IrlancZ, örit. Inüien.
drit. Kolonien u. drit
fostanstalten i. Ausl.
25 l^p. kür ^'e 25 fr.,
naeü allen übr. fän-
cleru u. Orten: 25 Kp.

kür ^e 50 fr.
8ckrveiiî:

Dkne Lntersekieci
äer Kntkernung

posîsîûcîie.
Vereinigte 8taatsn.'
l^lacb 6. 8täclten blev-
Vorlc-Lit^, krookl^n,
Kioboken uncl ^erss^-
Lit^

àek cl. übrigen Orten

Argentinien
kelgien
Kosnien-Derxegovvina
krasilien
Bulgarien
îLanaà
Lbile
Dänemark
Dsutseblanä
àg^pten
Krankreick
Algerien un6 Korsika
Lrisebsnianc! via priest

Lrossbritannien und ^

Irianü
Italien
Luxemburg
Montenegro
blieclerlanci
Norwegen
Osstsrrsieb-Llngarn:
Lren^kreis 30 km
Weiter

Peru
Portugal via Krankreieb
NacZeira uncl ^xoreu.
Rumänien
8alvaüor
8ebrvscien
8erbien
Lpanien via Krankreieb
Kripolis-8tacit via Italien
runssien
-r - i / i>î> îlWlKksirli-lliimIiiitîi
'uâL, ì Kriest
(Oesterr. postbureaux)

Inciien ^Lritiseb)
^ lMsclerlänciisck)

^apan
pusslanâ (europäisck)
Luatsmaia
Nicaragua
Libraltar
^bessinien.
Kinnianâ.
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15

25

40

120

160

240
220
335
415
425

150

150

400
225

385

450
150

100

225
100

150

250

il 50

D85
'225
125

125

200
150

225

50

100

525

225
225
175

425
250
150

175

200
225
225
175

325
375
375
225
425
550
225

W-IA

ttôed»â«tri!zì
Kr. 1000

1050^-200 voll,

K r. 1V30--2M pesos

„ 1000

1050.14--0000Kr.
1000

500

525^--- 100 voll.
1000

1008---720 Kr.
1000----Nk. 800

1000

1000

1000

1000--^ l OOO lZà

s'
1010.40---

40 Llv. 8t.

1000

>000

1000

1008----480 Luicî
1008---720 Kr.

1050.î4--lv00Kr.
1000

IVOV

1000

>000-- 1000 Lsi
1030---200 pss.
1008--720 Kr.
1000--1000 Din.

1000

1000

1000 ,iîi

„ 1010.40--40làK

„ 1008---480 Luicl,

„ 1000
800---300Kube!

1010.40--40MÄ

/r



zuliebe, der, abgesehen von seinem Eigensinn, eben

doch ein sehr lieber, guter Mann war!
Die Freude auf die bevorstehende Weihnachtsüberraschung

half ihr vollends über den Kummer um das

so heiss gewünschte Mädchen weg. Noch nie hatte
sie so voll Eifer die Vorbereitungen fürs Fest getroffen.
Die Fremdenstube wurde, nachdem in Fritz' Abwesenheit

ein Kinderbett, ein Schaukelpferd und ein Kasten
mit Häusern und Tieren dort untergebracht waren,
fest verschlossen.

Auch Fritz hatte es gewaltig mit Heimlichkeiten.
Am Abend des 23. Dezember schloss er seine Frau
ins Wohnzimmer ein, und dann begann ein grosses
Rumoren im Flur und im Herrenzimmer. Aha, sicher
schenkte ihr der gute Fritz diesmal die feine

Korbmöbelgarnitur für die Loggia, die sie sich schon lange
wünschte: Sofa, vier Sessel, Tisch, zwei Hocker und
ein fahrbarer Teetisch, weiss mit gold. Eigentlich
dumm! Denn die alten Loggiamöbel waren noch gar
nicht schlecht, und es war nun beinahe Uebermut,
jetzt, wo sich für den Jungen doch so manche Ausgabe

nötig machen würde. Wenn man's auch dazu

hatte, so würde sie sich gerade jetzt die Rohrmöbel
nicht gewünscht haben. Aber natürlich musste sie sich,

um Fritz nicht den Spass zu verderben, gehörig
darüber freuen.

Die geheimnisvolle Dunkelheit des Weihnachtsheiligabend

hatte sich auf die Erde herniedergesenkt.
Frau Lisa steckte die Christbaumkerzen an; dann

fasste sie die Hand des kleinen Jungen und klingelte.
Sie hatte es sich nie nehmen lassen, selbst das

Christkindchen zu spielen.

Fritz trat ein und blieb wie erstarrt stehen. Und
Lisa rief mit heller Stimme: „Da, Lieber, ich hab'
gedacht, der Klügste gibt nach Ist's nicht ein Prachtkerl?

0, und er sagt schon „Mutter" zu mir!"
Fritz hob den Jungen hoch, gab ihm einen Kuss

und wandte sich dann schelmisch lächelnd an Lisa:
„Das hast Du gutgemacht, Frauchen. Und nun wollen
wir mal sehen, was das Christkind für Dich aufgebaut
hat. „Minna" — dieser Ruf galt dem Mädchen —
„laufen Sie mal schnell runter zum Portier und holen
Sie das Bewusste herauf in mein Zimmer."

„Nun kommen die Rohrmöbel", dachte Lisa, und
sie stiess einen lauten Schrei aus, als sie beim
Eintreten statt dieser eine Kinderbettstelle und einen

Puppenwagen erblickte. Und daneben ein kleines
Mädel, das ein Bilderbuch betrachtete.

Fritz erklärte schmunzelnd: „Sieh, Lisa, ich hab'
auch gedacht, der Klügste gibt nach. Und — aber —
die zwei sehen ja ganz iiberein aus, wie Zwillinge!"

Und richtig — Zug für Zug derselbe, nur war
beim Mädel alles ein bischen zierlicher als beim Jungen.
Kein Zweifel: die kluge Waisenmutter hatte geschickt
die Zwillinge wieder zusammengebracht! Und die

Frage, ob Junge oder Mädel war glänzend gelöst.
Junge und Mädel, so war's das Richtige.

Davon waren Fritz Hobrecht und seine Frau fest

überzeugt, als sie eine Stunde später mit
festverschlungenen Händen zwischen den beiden Gitterbetten
standen und sich ihres Reichtums freuten.

Ol
FeldmühlBStrassB 18 Römerhof Telefon 450

Verkauf und Reparatur
von

sämtl. Waagen (Küchen-, Tafel-, Dezimal- u.
Brückenwaagen), Lieferung von Spezialwaagen für gewerbl.
Zwecke. Ständiges Lager in diversen Küchen-, Tafel-
u. Dezimalwaagen. Längen- u. Hohlmasse, Messing-

und Sussgewichte, Meterstäbe etc. etc.
Unverbindlicher Besuch meines Lagers in ihrem Interesse.

Es empfiehlt sich hoflichst |^ar| |^e]|eri Eichmeister,

MI

kaufen Sie am vorteilhaftesten bei

Mitglied der RabattvereinigungTelephon 341

Lager in Rorschach: Neustadtstrasse

Lager in Goldach: St. Gallerstrasse.

A lo T-k iV j-i j z2x / für die sorgfällige Ausführung sämtlicher DRUCKARBEITEN in der Buch-
M.1S .OGi Gr und Kunsldruckerei E. Löpfe - Benz, Rorschach, BahnplaP; 9, diene Ihnen

das vorliegende „Rorschacher Neujahrsblall
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zuliebe, 6er, ubgeseken von seinem Kigsnsinn, eben

bock ein sekr lieber, guter Nunn wär!
Die Kreube uuk bie bevorstsksnbe Meiknucktsüber-

rusckung balk ibr vollenbs über ben Kummer um bus

so keiss gewünsckte Nübcken weg. KZock nie butte
sie so voll Kiter clie Vorbereitungen türs best getrotten.
Die Krembenstube würbe, nuebclem in Krit^' ^bcvesen-
beit ein Kinclerbett, ein Lckuukelpterb unb ein Küsten
mit biüusern unb Vieren clort untergebruckt waren,
test verscklossen.

àick Krit^ Kutte es gewaltig mit Kleimlickkeiten.
^m ^bencl cles 23. December sckloss er seine Krau
ins Wobn^immer ein, uncl clunn begann ein grosses
Komoren im Klur unb im bierrsn^immer. /Xku, sieber
sckenkte ibr 6er gute Krit? biesmul 6ie teins Korb-
möbelgurnitur tür 6ie Koggiu, 6ie sie sieb sekon lunge
wünsckte: Lotu, vier Lessei, Visek, ?wei Docker uncl

sin kubrburer Veetisek, weiss mit goI6. Kigentlick
clumm! Denn clie ulten Koggiumöbel waren noeb gur
nickt scblecbt, un6 es war nun beinube Debermut,
;et^t, wo sieb tür 6en jungen 6ock so muncbe às-
gube nötig mucken würbe. Wenn man's uucb üu^u

Kutte, so würbe sie sick gerube ^eàt 6ie Kokrmöbel
nickt gewünsckt kuben. v^ber nutürlick musste sie sick,

um Kr'à nickt clen Zpuss ^u verberben, gekörig bur-
über treuen.

Die gekeimnisvolle Dunkelkeit bes VVeiknuckts-

kslligubenb Kutte sick uut bie Krbe kerniebergesenkt.
Krau Kisu steckte bie Lkristbuumker^en un; bunn

tusste sie bie IVunb bes kleinen jungen unb klingelte.
Lie Kutte es sick nie nekmen lussen, selbst bus Dkrist-
kinbcken ?u spielen.

Krià trut ein unb blieb wie ersturrt steken. Dnb
Kisu riet mit Keller Ltimme: „Du, Kieker, ick kub'
gebückt, ber Klügste gibt nuck! Ist's nickt ein Kruckt-
Kerl? 0, unb er sugt sckon „Nutter" xu mir!"

KriD bob ben jungen bock, gub ikm einen Kuss
unb wunbte sick bunn sckelmisck lückelnb an Kisui
„Dus bust Du gut gemuckt, Kruucken. Dnb nun wollen
wir mul seken, wus bus Lkristkinb tür Dick uutgebuut
but. „Ninnu" — bieser Kut gult bem Nübcken —
„lauten Lie mal scknsll runter xum Kortier unb kolen
Lie bus Dewusste keruuk in mein Zimmer."

„Kun kommen bie Kokrmöbel", bückte Kisu, unb
sie stiess einen lauten Lckrei uus, als sie beim Kin-
treten statt bieser eine Kinberbettstelle unb einen

Kuppenwugen erblickte. Dnb bunsben ein kleines
Näbel, bus ein Kilberbuck betrucktete.

Kriti? erklärte sckmun^elnbi „Liek, Kisu, ick kub'
uuck gebückt, ber Klügste gibt nuck. Kinb — aber —
bie ?wei seken ^u gun^ überein uus, wie Kwillinge!"

Dnb ricktig — ^ug tür ^iug berselbe, nur war
beim Näbel ulles ein biscken Derlicker als beim jungen.
Kein KweikeK bie kluge Muisenmutter Kutte gesckickt
bie Zwillinge wisber ^usummengebruckt! Dnb bie

Kruge, ob ^unge oc/sn Näbel war glän^enb gelöst,
^unge Näbel, so war's bus Kicktige.

Davon waren KriD Dobreckt unb seine Krau test

überzeugt, als sie eine Ltunbe später mit testver-
scklungenen Dünben ^wiscken ben beiben Ditterbetten
stunben unb sick ikres Keicktums treuten.

W
Mo» iüll

Vsi'ksuf unb
von

sâmti, Wsugsn (üüoinön-, Istoi-, voümu!- u. lZrüokon-
wougsn)^ kistsrung von Spsàiwusgsn tür gswsrd!.
^wscks. Ltöncligss ksgsr in ciivocssn klüoksn-, lots!-
u. üsiimoiwaugsn. küngsn- u. kiokimssso, lVisssing-

unc! (Zussgöwiokts, iVisisrsiöbs sto, etc.
Unvsndincliiciisn ösZuck msinss in iiinsm intsnssss.

cs smptnziUt sicii iiotiiciist Xsüsn, iÜoilMSistSN

Kauten Lie um vorteilkuitssten bei

Nitxiiscl ber KsbAttversinixunAVeiepkon 34l

Kaxer in KorsekäLk: ^suswàtr-ìssc
Kaxsr in (Zoiback: Lt. Qallsrstrssse.

/ì /t> ^^ / à ci/e son^/â/às sà///c/?on K/Z/V VW //? c/on /Zuo/?-

ll/nb ZÏ. Konso/t so/t, Zs/tNt/)/sK 9, c//o/?o //t/ror?

c/gs von/Zsc/onic/o ^^/?DVL(u/cZD/ZZüV /V'D///VL/)/ci//
à?
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